
Lust an der Vielfalt
Der März ist da – endlich wird es draussen wieder bunter! Die Wiesen leuch-
ten bereits etwas grüner und die ersten Osterglocken zeigen uns ihr prächtiges 
Gelb. Kleine Krokusse im weissen, gelben und lila Gewand erfreuen unsere 
Augen. Auch die ersten roten Tulpen strecken ihre Köpfe sonnenhungrig aus 
dem Boden. Es dauert nicht mehr lange und der Frühling entfaltet sich in sei-
ner ganzen Vielfarbigkeit. Jeder Tag bringt mehr Farbe und Licht in unser Le-
ben.
Wenn es nach mir ginge, sollte nun jeden Tag die Sonne scheinen. Jeden Mor-
gen müsste es etwas wärmer und der Nebel verschwunden sein. Aber nein: Es 
regnet und stürmt. Die kalte Bise weht mir um die Ohren und mir ist überhaupt 
nicht danach, nach draussen zu gehen. So lange und kalt war der Winter. Wie 
oft habe ich mir in den letzten Wochen beim Spazieren, Skifahren oder Wan-
dern kalte Hände, nasse Füsse oder eine rote Nase geholt. Ich mag nicht mehr 
auf den Frühling warten – ich will ihn jetzt, sofort!
Geht es Ihnen auch so? Vielleicht helfen Ihnen, wie mir, in so einem ungedul-
digen Moment die Worte von Tina Willms: «Ich wünsche dir die Lust an der 
Vielfalt der Tage. Nur Sonne: du würdest verbrennen. Nur Regen: du würdest 
ertrinken. Nur Wind: du bliebest am Boden. Im Wechselspiel jedoch entwickelt 
sich das Leben, wächst auch du Jahr um Jahr ein Stück weiter dem Himmel 
zu.»
SABINE EGGIMANN, KIRCHLICHE RELIGIONSPÄDAGOGIN
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Nahe ist dir dasWort
Und Friede den Menschen auf
Erden! Wie schön, wenn die
Friedensbotschaft der Engel
über Bethlehem endlich wahr
würde.

Nach einer Unfrieden stiftenden
Pandemie, erleben wir einen Krieg,
der unermessliches Leid über
Mensch, Tier und Schöpfung bringt
und durch seine Folgen auch den
sozialen Frieden bedroht. In vielen
Kirchgemeinden finden deshalb seit
Monaten regelmässig Friedensfei-
ern statt, in denen an die Opfer des
Krieges gedacht und darum
gebetet wird, Gott möge die Kriegs-
treiber zur Vernunft bringen und
Frieden auf Erden schaffen. Der
Wunsch nach einem unmittelbaren
Eingreifen Gottes ist verständlich. Er
wird aber erfahrungsgemäss nicht
so erfüllt, wie wir uns das angesichts
solchen Leides erhoffen würden.

Die Frage, ob Gott in die Geschich-
te eingreift, beschäftigt die Men-
schen seit jeher. Der jüdische Tal-
mud, die Auslegung der Tora, der
fünf Bücher Mose, erzählt eine
Geschichte, die diese Frage aus ei-
nem ganz praktischen Anlass stellt:

Rabbi Elieser und seine Kollegen
disputieren, ob die Verwendung ei-
nes transportablen Steinofens den
jüdischen Reinheitsgeboten ent-
spricht, ob der Ofen also durch den
Transport kultisch verunreinigt
werden kann. Rabbi Elieser‘s
Standpunkt ist klar: Der Ofen bleibt
rein. Seine Kollegen sind anderer
Meinung und überstimmen Elieser
per Mehrheitsbeschluss. Dieser
will sich damit nicht abfinden und
bemüht zuerst die Natur, ihm recht
zu geben. So lässt er einen Baum
spazieren, einen Fluss seine Rich-
tung ändern und die Wände des

Lehrhauses sich neigen. Da dies
seine Kollegen nicht beeindruckt,
wendet sich Elieser direkt an Gott,
und tatsächlich ertönt eine Him-
melsstimme, die ihm recht gibt!
Aber auch davon lassen sich die
anderen Rabbinen nicht beeindru-
cken und halten entgegen dem
göttlichen Votum am Mehrheitsbe-
schluss fest. Rabbi Joshua begrün-
det dies mit 5. Mose 30,12: Die
Tora ist nicht im Himmel! Gott habe
sie Mose auf dem Berg Sinai über-
geben. Nun sei es in der Verant-
wortung der Menschen, diese zu
interpretieren und auf Erden da-

nach zu handeln. Gott solle sich da
mal bitte schön raushalten.

Am Ende der Geschichte wird
berichtet, wie Gott darüber schmun-
zelt und sich freut, dass die Men-
schen Verantwortung übernehmen
und aktiv, kritisch und selbständig
an seinem Schöpfungswerk teilha-
ben. Sein Wort, seine Zusage dazu,
haben sie ja bekommen, wie in der
von Rabbi Joshua zitierten Bibelstel-
le weiterzulesen ist: Nahe ist dir das
Wort, in deinem Mund und in dei-
nem Herzen, so dass du danach
handeln kannst (5. Mose 3,14).

Aus christlicher Sicht hat dieses
Wort an Weihnachten in der Geburt
Jesu menschlichen Ausdruck ge-
funden: Immanuel – Gott ist mit
uns. Er mag vielleicht nicht unmit-
telbar in die Geschichte eingreifen,
aber er mag unsere Herzen ergrei-
fen, sodass wir immer wieder Mut
fassen, für Mitmenschlichkeit und
für den Frieden einzustehen, von
dem uns die Engel gesungen ha-
ben. Geben wir Gott in der Höhe so
die Ehre und uns wenigstens ein
bisschen Frieden auf Erden.
DANIEL LÜSCHER, PFARRER IN WOHLEN BE.

Ökumenische Adventsfeierabende
Einstimmen in die Advents-
zeit, zur Ruhe kommen, das
wärmende Licht der Kerzen
spüren und zusammen die
schönen Geschichten zur
Weihnachtszeit hören.
Den weihnachtlichen Klängen
lauschen und gemeinsam
Weihnachtslieder singen,
was uns fröhlich und besinn-
lich auf Weihnachten ein-
stimmt.

Das alles bieten unsere ökumeni-
schen Adventsfeierabende. Es sind
alle Menschen, Gross und Klein ab
4 Jahren, herzlich willkommen da-
bei zu sein und für eine halbe
Stunde aus der Hektik des Alltags
zu entfliehen.

Die Adventsfeierabende finden in
der Adventszeit vier Mal in der
reformierten Kirche Zollikofen
statt. Sie beginnen um 17.15 Uhr
und dauern bis ca. 17.45 Uhr.

Am Dienstag, 29. November, liest
Gaby von Schroeder «Der Weih-
nachtsnarr» und wird musikalisch
begleitet von Tabea Plattner.

Am Samstag, 10. Dezember, liest
Cornelia Bötschi «Die vier Lichter
des Hirten Simon» und wird musi-
kalisch begleitet von Christine
Brechbühl.

Am Dienstag, 13. Dezember, liest
Käthi Baumann «Beni und
das Weihnachtslicht» und wird
musikalisch begleitet von den
Quer- und Bambusflötist*innen der
Musikschule Zollikofen-Bremgarten
unter der Leitung von Christine
Aebischer.

Am Dienstag, 20. Dezember, liest
Heidy Pfyl «Der Weihnachtsengel»
und wird musikalisch begleitet
von den Bambusflötisten*innen der
Musikschule Zollikofen/Bremgar-
ten unter der Leitung von Regina
Rüegger.
CORNELIA BÖTSCHI, KINDER- UND JUGENDAR-

BEITERIN.
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Nahe ist dir dasWort
Und Friede den Menschen auf
Erden! Wie schön, wenn die
Friedensbotschaft der Engel
über Bethlehem endlich wahr
würde.

Nach einer Unfrieden stiftenden
Pandemie, erleben wir einen Krieg,
der unermessliches Leid über
Mensch, Tier und Schöpfung bringt
und durch seine Folgen auch den
sozialen Frieden bedroht. In vielen
Kirchgemeinden finden deshalb seit
Monaten regelmässig Friedensfei-
ern statt, in denen an die Opfer des
Krieges gedacht und darum
gebetet wird, Gott möge die Kriegs-
treiber zur Vernunft bringen und
Frieden auf Erden schaffen. Der
Wunsch nach einem unmittelbaren
Eingreifen Gottes ist verständlich. Er
wird aber erfahrungsgemäss nicht
so erfüllt, wie wir uns das angesichts
solchen Leides erhoffen würden.

Die Frage, ob Gott in die Geschich-
te eingreift, beschäftigt die Men-
schen seit jeher. Der jüdische Tal-
mud, die Auslegung der Tora, der
fünf Bücher Mose, erzählt eine
Geschichte, die diese Frage aus ei-
nem ganz praktischen Anlass stellt:

Rabbi Elieser und seine Kollegen
disputieren, ob die Verwendung ei-
nes transportablen Steinofens den
jüdischen Reinheitsgeboten ent-
spricht, ob der Ofen also durch den
Transport kultisch verunreinigt
werden kann. Rabbi Elieser‘s
Standpunkt ist klar: Der Ofen bleibt
rein. Seine Kollegen sind anderer
Meinung und überstimmen Elieser
per Mehrheitsbeschluss. Dieser
will sich damit nicht abfinden und
bemüht zuerst die Natur, ihm recht
zu geben. So lässt er einen Baum
spazieren, einen Fluss seine Rich-
tung ändern und die Wände des

Lehrhauses sich neigen. Da dies
seine Kollegen nicht beeindruckt,
wendet sich Elieser direkt an Gott,
und tatsächlich ertönt eine Him-
melsstimme, die ihm recht gibt!
Aber auch davon lassen sich die
anderen Rabbinen nicht beeindru-
cken und halten entgegen dem
göttlichen Votum am Mehrheitsbe-
schluss fest. Rabbi Joshua begrün-
det dies mit 5. Mose 30,12: Die
Tora ist nicht im Himmel! Gott habe
sie Mose auf dem Berg Sinai über-
geben. Nun sei es in der Verant-
wortung der Menschen, diese zu
interpretieren und auf Erden da-

nach zu handeln. Gott solle sich da
mal bitte schön raushalten.

Am Ende der Geschichte wird
berichtet, wie Gott darüber schmun-
zelt und sich freut, dass die Men-
schen Verantwortung übernehmen
und aktiv, kritisch und selbständig
an seinem Schöpfungswerk teilha-
ben. Sein Wort, seine Zusage dazu,
haben sie ja bekommen, wie in der
von Rabbi Joshua zitierten Bibelstel-
le weiterzulesen ist: Nahe ist dir das
Wort, in deinem Mund und in dei-
nem Herzen, so dass du danach
handeln kannst (5. Mose 3,14).

Aus christlicher Sicht hat dieses
Wort an Weihnachten in der Geburt
Jesu menschlichen Ausdruck ge-
funden: Immanuel – Gott ist mit
uns. Er mag vielleicht nicht unmit-
telbar in die Geschichte eingreifen,
aber er mag unsere Herzen ergrei-
fen, sodass wir immer wieder Mut
fassen, für Mitmenschlichkeit und
für den Frieden einzustehen, von
dem uns die Engel gesungen ha-
ben. Geben wir Gott in der Höhe so
die Ehre und uns wenigstens ein
bisschen Frieden auf Erden.
DANIEL LÜSCHER, PFARRER IN WOHLEN BE.

Ökumenische Adventsfeierabende
Einstimmen in die Advents-
zeit, zur Ruhe kommen, das
wärmende Licht der Kerzen
spüren und zusammen die
schönen Geschichten zur
Weihnachtszeit hören.
Den weihnachtlichen Klängen
lauschen und gemeinsam
Weihnachtslieder singen,
was uns fröhlich und besinn-
lich auf Weihnachten ein-
stimmt.

Das alles bieten unsere ökumeni-
schen Adventsfeierabende. Es sind
alle Menschen, Gross und Klein ab
4 Jahren, herzlich willkommen da-
bei zu sein und für eine halbe
Stunde aus der Hektik des Alltags
zu entfliehen.

Die Adventsfeierabende finden in
der Adventszeit vier Mal in der
reformierten Kirche Zollikofen
statt. Sie beginnen um 17.15 Uhr
und dauern bis ca. 17.45 Uhr.

Am Dienstag, 29. November, liest
Gaby von Schroeder «Der Weih-
nachtsnarr» und wird musikalisch
begleitet von Tabea Plattner.

Am Samstag, 10. Dezember, liest
Cornelia Bötschi «Die vier Lichter
des Hirten Simon» und wird musi-
kalisch begleitet von Christine
Brechbühl.

Am Dienstag, 13. Dezember, liest
Käthi Baumann «Beni und
das Weihnachtslicht» und wird
musikalisch begleitet von den
Quer- und Bambusflötist*innen der
Musikschule Zollikofen-Bremgarten
unter der Leitung von Christine
Aebischer.

Am Dienstag, 20. Dezember, liest
Heidy Pfyl «Der Weihnachtsengel»
und wird musikalisch begleitet
von den Bambusflötisten*innen der
Musikschule Zollikofen/Bremgar-
ten unter der Leitung von Regina
Rüegger.
CORNELIA BÖTSCHI, KINDER- UND JUGENDAR-

BEITERIN.
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Alles Gute zur letzten Fahrt!
Im Bahnhof Bern ging ich zum 
Gleis 9, ich wollte auf den Zug nach 
Luzern. Auf der Schalttafel stand 
statt den üblichen Zuginformatio-
nen: «N. alles Gute zur letzten 
Fahrt!» – Die Leute drehten sich 
überrascht zueinander um – habt ihr 
das gesehen? 

Wer das wohl war? Ein Zugführer oder 
ein Lokführer? Ich dachte an die Ge-
schichte, die ich vor ein paar Jahren ge-
lesen hatte: Eine Frau ging mit einem 
Korb Rosen durch ein ICE-Abteil und 
fragte, ob sie allen eine Blume geben 
dürfte, verbunden mit einer Bitte: Ihr 
Vater, Lokführer sein Leben lang, habe 
mit dieser Zugfahrt seinen letzten 
Dienst. Da er immer vorne in der Kabi-
ne gesessen habe und es bedauerte, 
die ein Leben lang transportierten 
Fahrgäste nie gesehen zu haben, wür-
de es ihn sicher freuen, ein paar zu Ge-
sicht zu bekommen. So bat sie die Rei-
senden, am Ende der Fahrt nach vorne 
zum Lokführerstand zu kommen und 
ihrem Vater eine Rose zu überrei-
chen …

Ich überlegte kurz, ob ich noch Zeit 
hätte, eine Blume zu organisieren, we-
gen dieser Geschichte, aber es reichte 

nicht mehr. Am Ende der Fahrt in 
Luzern stieg ich aus. Gerne wollte ich 
nach vorne gehen. Es stimmte ja: Der 
Lokführer bleibt verborgen – er wird 
einfach als gegeben vorausgesetzt. Die 
Geschichte hatte mir die Augen geöff-
net, dass Wertschätzung in diesem Be-
ruf schwierig ist und wahrscheinlich 
kaum geschieht. Ich hätte es traurig ge-
funden, wenn die letzte Fahrt so sang- 
und klanglos zu Ende ginge – aber so 
war es nicht. Schon von Weitem hörte 
ich Trillerpfeifen und Gejohle. Eine 
ganze Traube von Freunden, Bekann-
ten, Zugbegleiterinnen und Zugbeglei-

tern und Bahnhofspersonal war zum 
Perron gekommen. Dem Lokomotivfüh-
rer wurde ein roter Teppich ausgerollt, 
orange Hütchen aufgestellt, und er be-
kam eine Leuchtweste, auf der stand 
hinten aufgedruckt: «bester Lokomotiv-
führer der Welt». Gerührt stand der 
Mann da und drückte den Versammel-
ten die Hand. 

Das zu sehen, machte mich glücklich 
und bleibt mir in Erinnerung: Die Fan-
tasie, die aufgebracht wurde, um den 
Lokführer zu überraschen, und die Ge-
meinschaft, welche es unter all denen, 

die sich an der Überraschung beteilig-
ten, auslöste. Wertschätzung und Acht-
samkeit sind knappe Ressourcen in un-
serer Gesellschaft. Es braucht nur eine 
kleine Prise davon – und alles verwan-
delt sich.
PFARRERIN KAROLINA HUBER, WOHLEN BEI BERN

Ökumenischer Gottesdienst  
in Münchenbuchsee
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Seite 15 
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«Für welche Welt wollen  
wir verantwortlich sein?»

Diese Frage steht im Zentrum der 
diesjährigen ökumenischen Kampa-
gne von HEKS – Fastenaktion.  
Es geht dabei darum, wie wir unse-
re Verantwortung im Umgang mit 
der Schöpfung wahrnehmen und 
weitere Schritte zur Klimagerech-
tigkeit umsetzen können.

Um ins Handeln zu kommen, braucht 
es Zuversicht und eine Vernetzung mit 
anderen, die mitziehen. In dieser Zeit 
der Krisen ist deshalb für mich die 
Kampagnenzeit auch ein Ort, neuen 
Mut zu finden und sich spirituell inspi-
rieren zu lassen. Dies auch vom dies-
jährigen Hungertuch zur Kampagne 
(s. Ausschnitt im Bild). Es stammt vom 
Künstler Emeka Udemba aus Nigeria. 
Er wurde im Jahr 1968 in Enugu gebo-
ren und studierte Kunst an der Univer-
sität von Lagos. Heute lebt und arbeitet 
er in Freiburg im Breisgau (s. Bild und 
www.emeka-udemba.com). 
Auf dem Hungertuch sind inmitten ei-
nes rötlichen Tohuwabohus, das auch 
an das Blut derer erinnert, die unter 
den Krisen leiden, zwei Hände zu se-
hen. Sie halten einen Ball, spielen ihn 
einander zu, lassen ihn schweben. 

Die Erdkugel? Ein wundersam grosser 
Same der Hoffnung? Auf einem Papier-
schnipsel auf dem Erdball heisst es 
«Vom Anfang». «Vom Anfang ...», vom 
Paradies? Vom «es war sehr gut»? Von 
meinem Anfangen? Das Bild ist aus 
hunderten Zeitungsschnipseln gestal-
tet, die aufgeklebt, übermalt, abgeris-
sen und wieder überklebt worden sind. 
Wir wissen schon so lange so viel. 
Nachrichten werden überklebt, neu ge-
schrieben, bleiben dieselben ... 

Aber was geschieht, wenn das Bild 
plötzlich noch dreidimensionaler wird, 
sich die Hände bewegen und mir als 
Betrachterin der Ball zugespielt wird? 
PFARRERIN SIMONE FOPP

Aktionen zur Kampagne HEKS – Fastenaktion 

Ökumenischer Gottesdienst, Sonntag, 26. Februar, 10 Uhr, in der katholi-
schen Kirche Zollikofen mit Johannes Meier, Theologe,  
und Simone Fopp, Pfarrerin
Weltgebetstag, Freitag, 3. März, 19 Uhr in der Reformierten Kirche  
Münchenbuchsee, «Ich habe von eurem Glauben gehört» – Taiwan
Suppentag, Samstag, 11. März, 11 bis 13 Uhr, in der Wahlacker-Aula 
der Sekstufe I 
Rosenverkauf, Samstag, 18. März, 9 bis 12 Uhr vor der Papeterie Hell, 
beim Coop und beim Rebstockplatz und Sonntag, 19. März nach den Got-
tesdiensten
Fasten-Pasta, Mittwoch, 29. März, 12 bis 13.45 Uhr  
im ref. Kirchgemeindehaus
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GOTTESDIENSTE 

März
Fr	   3.	 19 Uhr 	 �Weltgebetstag-Gottesdienst «Taiwan»  

in der reformierten Kirche Münchenbuchsee
Sa	   4.	 17 Uhr	� Vesper mit Pfarrerin Joanna Mühlemann, Christoph Wiesmann 

(Multiinstrumentalist) und Christa Lutz (Orgel)
Di 	   7. 	 16 Uhr 	� Gottesdienst im Alterszentrum Bernerrose  

mit Pfarrerin Sophie Kauz
So 	 12. 	 10 Uhr 	� Gottesdienst mit Taufe mit Pfarrerin Simone Fopp und 

Christa Lutz (Orgel)
So 	 19. 	 10 Uhr 	� Gottesdienst mit Pfarrerin Joanna Mühlemann und Christa 

Lutz (Orgel). Im Anschluss Rosenverkauf im Rahmen der öku-
menischen Kampagne HEKS:bfa/Fastenaktion

Di	  21.	  16 Uhr 	� Gottesdienst im Alterszentrum Bernerrose 
mit Pfarrerin Sophie Kauz

So 	 26. 	10 Uhr	 Gottesdienst mit Pfarrerin Sophie Kauz und Christa Lutz (Orgel)

SENIOR:INNEN 

Café Kastanienbaum
Donnerstag, 2., 9., 16. und 30. März, 
14.30–16.30 Uhr, im Kirchgemeinde-
haus. Antonia Köhler-Andereggen und 
Team laden ein zu Mundartlesung und 
gemütlichem Beisammensein.

bewegt begegnen bewegt
Freitag, 3. März
Treffpunkt: 18.15 Uhr, Unterzollikofen RBS
Besuch des Gottesdienstes zum Welt-
gebetstag in der Reformierten Kirche 
Münchenbuchsee 
 «Ich habe von eurem Glauben gehört», 
so heisst es in der Bibel. Frauen aus 
Taiwan haben überlegt, was das heute 
bedeuten könnte. Was wäre das für ein 
Alltag, was würden wir anders sehen? 
Weltgebetstag mit Texten von Frauen 
aus Taiwan. 
Der Gottesdienst beginnt um 19 Uhr.  
Kollekte plus individuelle Reisekosten.
Leitung/Anmeldung: Antonia Köhler- 
Andereggen, 031 911 71 41

Spielend älter werden
Montag, 13. März, 14–17 Uhr,
im Kirchgemeindehaus.
Ökumenischer Spielnachmittag
Info: Dubravka Lastric, 031 350 14 38

Gemeinsames Frühstück
Dienstag, 7. März, 9–11 Uhr,  
im Kirchgemeindehaus.
Thema «Es grünt und blüht», dazu ein 
feines Zmorge. Freiwillige Beiträge zum 
Thema sind willkommen.
Anmeldung bis Freitag, 3. März an: 
Antonia Köhler-Andereggen, 
031 911 71 41

Nachmittag für und mit Senior:innen 
und allen weiteren Junggebliebenen
Ökumenischer Nachmittag:  
Theaterstück Hochzytstag
Donnerstag, 23. März, 14.30–16.30 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus
Die Theatergruppe Dreifaltigkeit spielt 
für uns die Komödie in einem Akt nach 
der Vorlage Underkoffer, geschrieben 
von Luca Römer und Vinzenz Steiner.
Leitung/Anmeldung: Antonia Köhler- 
Andereggen, 031 911 71 41

GEMEINDE- UND GRUPPENANLÄSSE 

In der Mitte des Tages-  
Mittagsmeditation
Donnerstag, 2., 9., 16., 23. und  
30. März, 12.15–13 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus.  
Info: Simone Fopp, 031 911 98 84.

Suppentag
11. März, 11–13 Uhr, Aula Wahlacker,  
Wahlackerstrasse 25

Rosenverkauf
18. März, 9.15–12 Uhr, vor der Papeterie 
Hell, beim Coop und beim  
Rebstockplatz in Zollikofen 
19. März, im Anschluss an die Gottes-
dienste in der reformierten und der 
katholischen Kirche

Fasten-Pasta
29. März, 12–13.45 Uhr,  
Kirchgemeindehaus, Lindenweg 3,  
Zollikofen

Kleidersammlung
Montag, 6. März, 14–16 Uhr
Im Kirchgemeindehaus. Auskunft:  
Marianne Gysin, 031 911 68 66.

Sunntigsträff
19. März, 12 Uhr, im Kirchgemeindehaus
Mit Familie Kolly und Benjamin Müller, 
KUW-Schüler. 
Informationen, An- und Abmeldungen: 
Simone Kolly, 077 445 33 28,  
simone.kolly@refzollikofen.ch.

Tanz und Bewegung für alle Frauen
Montag, 6., 13., 20. und 27. März,  
14–15.15 Uhr. Keine besonderen Kennt-
nisse nötig. Kursleiterinnen:  
Gianna Grünig, Rebecca Frey. Tänzerin-
nen/Tanzpädagoginnen. Mit Kinderbe-
treuung. Anmeldung bei: Simone Fopp, 
031 911 98 84.

Meditatives Tanzen
Samstag, 11, März, 14.30–16.30 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus. Leitung/Anmel-
dung bis 8. März, Ruth Businger,  
031 911 19 72.

KINDER- UND JUGENDLICHE

Urban Dance 
Jeweils am Montagabend (Ausser in den Schulferien)  
im Kirchgemeindehaus
Gruppe 1: 19–19.45 Uhr, Gruppe 2: 19.45–20.30 Uhr 
Leiterinnen Lea Zanelli und Mascha Roth.
Info/Anmeldung bei Cornelia Bötschi, 079 784 86 59,  
cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

Samsti-Kids-Club 
Samstag, 25. März. «Zopftiere backen», für Kinder ab 2 Jah-
ren (in Begleitung), 9.30–11.30 Uhr inkl. Znüni, Anmeldung bis 
23. März an Cornelia Bötschi, Fachbereich Kinder und Jugend 
079 784 86 59, cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

Samsti-Kids-Club 
Samstag, 25. März, 9.30–11.30 Uhr, im Kirchgemeindehaus. 
«Rätsel lösen im Historischen Museum Bern», für Kinder ab 
1. Klasse bis 4. Klasse, Treffpunkt RBS/BLS Bahnhof Zollikofen 
13.15 Uhr, Rückkehr 17.20 Uhr, Anmeldung bis 28. März an  
Cornelia Bötschi, Fachbereich Kinder und Jugend,  
079 784 86 59, cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

Frühlingsferienangebot 
Ludotrail: Spielend durch Burgdorf am 18. April. 
Dem Schlossdrachen entkommen und sich durchs verschlüs-
selte Labyrinth spielen. Für Kinder von 8 bis 12 Jahren. Abfahrt 
9.15 Uhr RBS Bahnhof Zollikofen, Rückkehr 16.30 Uhr RBS 
Bahnhof Zollikofen.

Kräuterhexen und Kräuterzauberer im Willy-Wald:  
Gemeinsam wollen wir uns in Kräuterhexen und Kräuterzaube-
rer verwandeln und schauen, was der Wald für Schätze für uns 
parat hat. Wir machen Feuer, kochen und essen gemeinsam. 
Es gibt vieles zu entdecken und auszuprobieren im Wald, lass 
dich auf einen spannenden Waldtag ein. Für Kinder von 5 bis  
8 Jahren. 19. April 2023 von 10 bis 16 Uhr.
Beide Angebote sind buchbar ab dem 21. Februar  
auf der Website Pro Juventute Ferienpass:  
zollikofen.feriennet.projuventute.ch 

Zirkus Luna 2023
Montag, 9. Oktober bis Freitag, 13. Oktober
Wir suchen Gruppenleiter:innen, die sich kreativ einbringen 
möchten. Am 8. September um 18.15 Uhr findet im KGH eine 
Vorbereitungssitzung mit den Theaterpädagogen:innen und 
den Gruppenleiter:innen statt. Für Kinder von 
Gruppenleitern:innen ist die Teilnahme gratis und sie werden 
garantiert einen Platz in der Zirkuswoche haben.
Kontakt: Cornelia Bötschi, Fachbereich Kinder und Jugend,  
079 784 86 59, cornelia.boetschi@refzollikofen.ch 

Wir suchen eine:n Koch:Köchin für die Zirkuswoche vom  
9. Oktober bis 13. Oktober. Es sind ca. 150 Personen zu  
bekochen. Bei Interesse bitte bei Cornelia Bötschi melden:  
Tel. 079 784 86 59, cornelia.boetschi@refzollikofen.ch KIRCHLICHE HANDLUNGEN

Bestattungen:
  3. Januar: 	� Christian Oppliger  

(1935–2022)
  4. Januar: 	� Heidi Walk-Witschi  

(1948–2022)
10. Januar:	�R uth Krähenbühl-Tanner 

(1933–2022)
19. Januar: 	 Paul Friedli  
	 (1944–2023)
26. Januar:	� Fritz Häberli  

(1940–2023)
27. Januar: 	� Claudine Merz-Redondi 

(1926–2023)
Taufen
  7. Januar: 	 Levi Jay Boschung

KOLLEKTEN

Gottesdienstkollekten
1. Januar: SRK-Fonds Unterstützung für pflegende Angehörige	 CHF	 121.00
7. Januar: Telefonseelsorge 143	 CHF	 244.60
15. Januar: EKS-Fonds für Frauenarbeit	 CHF	 144.55
22. Januar: Hilfe für Kinder in der Republik Kongo	 CHF	 370.30
29. Januar: Beratungsstelle Leben und Sterben, Bern	 CHF	 140.00

Bestattungen
SOS-Beobachter	 CHF	 186.80
Solidarfonds reformierte Kirchgemeinde Zollikofen (2 Kollekten)	 CHF	 129.00
Schweizer Berghilfe	 CHF	 404.80

AMTSWOCHEN ABDANKUNGEN

28. Februar bis 3. März: 
Pfarrerin Joanna Mühlemann
7.–10. März: 
Pfarrerin Simone Fopp
14.–17. März: 
Sophie Kauz
21.–24. März: 
Joanna Mühlemann
28.–31. März: 
Sophie Kauz

REDAKTION

Peter Schmutz und Sophie Kauz,  
Lindenweg 3, 3052 Zollikofen,  
031 911 35 24, info@refzollikofen.ch,  
www.refzollikofen.ch

Information aus dem Kirchgemeinderat:

Ernst Portmann teilte am 21. Januar 2023 überraschend seinen sofortigen 
Rücktritt als Präsident sowie als Ressortleiter des Bereiches Bau und Betrieb 
der Reformierten Kirchgemeinde Zollikofen mit. Der Rücktritt erfolgt aus per-
sönlichen Gründen. Die Reformierte Kirchgemeinde Zollikofen dankt Ernst 
Portmann für sein Wirken und wünscht ihm für die Zukunft alles Gute. Die 
laufenden Geschäfte werden auf die einzelnen Kirchgemeinderätinnen- und 
räte aufgeteilt. Das Präsidium wird interimistisch durch die Vizepräsidentin 
geleitet.

Eine Gemeinschaft kann nur funktionieren, wenn die einzelnen Aufgaben auf 
mehrere Schultern verteilt werden können. Durch die Vergrösserung des Ra-
tes erweitern wir unsere Kompetenzen,  um unseren Aufgaben für die Gemein-
schaft weiterhin gerecht zu werden und auch für die Zukunft gewappnet zu 
sein.
Fühlen Sie sich angesprochen? Möchten Sie in einem coolen Team mit
anpacken? Véronique Kompis, Tel. 031 911 40 38, oder Katrin Marthaler, 
Tel. 031 911 44 84, freuen sich auf ihre Kontaktaufnahme.

2. Abendmusik
Sonntag, 12. März, 17 Uhr 
in der Reformierten Kirche Zollikofen

Polina Peskina 	 Flöte 
Edmund Worsfold Vidal	 Oboe
Ferran Arbona Lluch 	 Klarinette
Andreas Gerber 	 Fagott
Oscar Souto Salgado	 Horn

Werke von Wolfgang Amadeus  
Mozart, Jens Takács und Modest 
Mussorgsky

Eintritt frei – Kollekte.
Details siehe www.refzollikofen.ch

Weltgebetstag 3. März 2023 – Taiwan

Jeweils am ersten Freitag im März wird auf der ganzen Welt der 
Weltgebetstag (WGT) gefeiert. Die Besonderheit dabei ist, 
dass jedes Jahr Frauen aus einem anderen Land die Texte für 
den Gottesdienst verfassen, der überall in der je eigenen Spra-
che gefeiert wird.

«Ich habe von eurem Glauben gehört.» Die Weltgebetstagsli-
turgie 2023 kommt von den Frauen aus Taiwan. Die Insel Tai-
wan liegt 180 Kilometer vor der Küste Chinas zwischen Japan 
und den Philippinen. Die Hauptinsel bietet mit ihren zahlrei-
chen umliegenden kleineren Inseln eine abwechslungsreiche 
Landschaft mit vielen Naturschönheiten und natürlichen Res-
sourcen. Gleichzeitig ist Taiwan aber auch führend auf dem Ge-
biet der Hightech-Industrie.
Zum Thema «Ich habe von eurem Glauben gehört» aus dem 
Epheserbrief von Paulus (Eph 1, 15) haben die Frauen des tai-
wanischen WGT-Komitees darüber nachgedacht, wie dieser 
Glaube in ihrem Alltag gelebt und für andere sichtbar werden 
kann. Ihre «Glaubensgeschichten» offenbaren das Engage-
ment vieler Frauen für ihre Familien, für gesellschaftlich Be-
nachteiligte, für verletzliche Menschen und auch für die Um-
welt.

Wir freuen uns mit Ihnen zu feiern: am Freitag, 3. März,  
um 19.00 Uhr in der Kirche Münchenbuchsee. Wir aus Zolli-
kofen sind herzlich zu dieser Feier in Münchenbuchsee einge-
laden. SOPHIE KAUZ, PFARRERIN
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Präsident Kirchgemeinderat: M. Häsler, Telefon 079 699 65 15, martin.haesler@kg-wohlenbe.ch
Pfarrteam:
K. Huber, Telefon 031 829 12 40, karolina.huber@kg-wohlenbe.ch
H.Wulf, Telefon 031 829 12 40, heinz.wulf@kg-wohlenbe.ch
D. Lüscher, Telefon 031 829 25 24, daniel.luescher@kg-wohlenbe.ch
S. Münch-Egli, Telefon 076 281 32 12, simone.muench@kg-wohlenbe.ch
Sigristin: Monika Aeschlimann, Telefon 031 901 12 40, monika.aeschlimann@kg-wohlenbe.ch
Kirchenverwalter: M. Bernasconi, Telefon 031 901 21 88, mirco.bernasconi@kg-wohlenbe.ch
Beauftragte Migration: L. Gygi, Telefon 031 901 16 75, laurence.gygi@kg-wohlenbe.ch
Sekretariat: Telefon 031 901 02 12 (Mo,Di & Do 14-17 h), info@kg-wohlenbe.ch, www.kg-wohlenbe.ch

KIRCHGEMEINDE WOHLEN
«KIRCHE IST...»

GOTTESDIENSTE

Bei Todesfällen: Telefon 079 283 00 11

Freitag, 3. März, 19 Uhr
Weltgebetstag in der KircheWohlen mit
Pfrn. K. Huber und Team.
(Details siehe separates Kästli).

Sonntag, 5. März, 10.30 Uhr
- Sansibar-Gottesdienst
Der etwas andere Gottesdienst mit
Pfr. D. Lüscher im Gespräch mit Daniel
Steiner und der musikalischen
Begleitung des Duo «Fingerprints».
(Details siehe separates Kästli).

Sonntag, 12. März, 10.00 Uhr
Reberhaus-Gottesdienst mit
Pfrn. K. Huber.

Sonntag, 19. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst mit Meditationen zur
Toggenburger Passion; SingkreisWohlen
und Pfr. D. Lüscher.

Montag, 20. März, 18 Uhr
1. Passionsandacht mit Pfr. D. Lüscher.

Sonntag, 26. März, 9.30 Uhr
Abendmahlgottesdienst KUW3mit
Pfr. H.Wulf.

CHRONIK

AUS UNSERER KIRCHGEMEINDE

Taufe
•Lauri Leuenberger, Uettligen

Beerdigungen
•Max Preysing-Wolf,
7.8.1938-23.12.2022, Hinterkappelen

•Margrit Beyer-Frank,
28.12.1941-25.12.2022, Hinterkappelen

•Lotti Peter-Ruef,
24.5.1929-26.12.2022, Hinterkappelen

•Peter Wernli,
14.2.1946-13.1.2023, Uettligen

• Fritz Ernst Hohermuth,
29.8.1934-16.1.2023, Hinterkappelen

•Margrit Borer,
20.3.1943-25.1.2023, Hinterkappelen

•Peter Scheidegger,
20.7.1938-27.1.2023,Wohlen

Kirche ist… Vertrauensvorschuss.

In meiner Heimatstadt Leipzig
habe ich Kirche früh als Ort der
Proteste während der friedlichen
Revolution 1989 wahrgenommen.
Die Friedensgebete in der Nikolai-
kirche und die anschliessenden
Montagsdemonstrationen sind ein
wichtiger Erinnerungsort für uns
Leipziger, der uns mit Stolz erfüllt.
Die Aggression und Unterdrückung
in der DDR haben wir überwunden,
indem wir zwar verzweifelt, aber
friedlich jede Woche auf die
Strasse gegangen sind. Die
jesuanische Botschaft der Gewalt-
losigkeit gelebt in einer atheisti-
schen Diktatur. Das kann ich heute
noch kaum glauben!
Die Menschen sind gekommen,
auch wenn sie nicht gläubig waren.
Für den Weg der Gewaltlosigkeit
muss man nicht an Gott glauben –
aber es hilft gegen die Angst.

Heute, am Ende meines Theologie-
studiums, stärkt mich dieses Wis-
sen: welch entscheidende Rolle
Kirche haben kann. Sie traut uns
etwas zu – als Individuum und Ge-
sellschaft – das unmöglich scheint.

Zur Kirche beziehungsweise zum
Glauben bin ich als Jugendliche ge-
kommen. Ich habe in Gott jeman-
den gesucht, der mich versteht,
wenn es im Aussen niemand tut.
Der mich etwas lenkt durch diese
noch unerschlossene Welt. Und na-
türlich wollte ich mich gegenüber
meinen Eltern abgrenzen. Rebelli-
on durch Religion nenne ich das
heute manchmal mit einem breiten
Grinsen.
Ich hätte wohl doch lieber in die
grosse Junge Gemeinde der be-
rühmten Thomaskirche gehen sol-
len, wie mein Onkel, der Pfarrer
aus dem Norden, mir geraten hat.
Doch ich war stur: der kleinen lu-
therischen Gemeinde mit dem Pfar-
rer kurz vor der Pension und den
drei Nasen im Konfirmandenunter-
richt war mein Wohnort zugeteilt
und dort ging ich hin. Tapfer jeden
Mittwoch zum Unterricht und je-
den Sonntag zum Gottesdienst. Es
war kein Ort für junge Menschen,
aber als ich erfuhr, dass sonntags
die Glocken läuten, um mich zu
wecken und später an das Loslau-
fen zu erinnern, da habe ich mich
irgendwie angezogen gefühlt.

Im Kirchenraum finde ich damals
wie heute eine Ruhe – ich könnte
es auch Erdung oder Verbunden-
heit nennen – die ich nur dort spü-
re.
Aber ich will ehrlich sein: Nach der
«Konf» bin auch ich erst weniger
und dann gar nicht mehr gegan-
gen.
Die Frage, was das Leben aus-
macht, hat sich in meinen Erstberuf
als Pflegefachfrau verlagert. Die Er-
fahrungen, die ich dort gesammelt
habe, waren meine Tür zum Theo-
logiestudium.

Heute bedeutet Kirche für mich
auch, auf Menschen zu treffen, die
grundsätzlich davon ausgehen,
dass ich es gut mit ihnen meine.
Das finden Sie nicht einmal in jeder
Familie. Oder wenn Sie schon ein-
mal etwas von einem Amt ge-
braucht haben, weil Ihnen das Le-
ben etwas übel mitgespielt hat,
dann wissen Sie: Vertrauensvor-
schuss gibt es dort nicht.
In der Kirche hängt das Menschen-
bild noch nicht so schief. Zum
Glück! Denn an meinem positiven
Menschenbild will und muss ich
festhalten. Und ich möchte dabei
nicht allein sein. Ich möchte mit
anderen denken, zweifeln und hof-
fen.
ULRIKE MÜNGER, THEOLOGIESTUDENTIN UND

EHEMALIGE PRAKTIKANTIN VON PFARRER

DANIEL LÜSCHER

Passionszeit 2023 in der KircheWohlen
Die diesjährige Passionszeit steht im Zeichen der «Grossen Passion» des tog-
genburger MalersWilly Fries und der von seinen Bildern inspirierten Toggenbur-
ger Passion von Peter Roth, die der Singkreis Wohlen bei Bern zur Aufführung
bringen wird.

24 Bilder vonWilly Fries werden durch dieWilly Fries Stiftung im Chor der Kirche aus-
gestellt sein. Die Ausstellung beginnt mit einer Vernissage am 17.März und dauert bis
zum Ostermontag. Die Bilder werden die Gottesdienste, Passionsandachten und die
Toggenburger Passion begleiten und inspirieren.

Zu folgenden Feiern und Veranstaltungen sind Sie herzlich eingeladen.

Freitag, 17. März 2023, 18.00 Uhr
AusstellungWilly Fries und seine Grosse
Passion
Vernissage und Vortrag, anschliessend
Apéro im Kirchgemeindehaus
Silvan Altermatt (StiftungWilly Fries) und
Patrick Baer, Hackbrett

Ausstellung von Freitag, 17. März bis
Ostermontag, 10. April

Sonntag, 19. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst mit Meditationen zur
Toggenburger Passion
Pfarrer Daniel Lüscher,Ariane Piller,
Orgel, SingkreisWohlen

Sonntag, 19. März
Konzerte SingkreisWohlen; Toggenbur-
ger Passion und Bilder vonWilly Fries
(siehe separater Text von Theres Gerber
Weber)
Leitung: DieterWagner
11.15 Uhr Matinée
17.00 Uhr Konzert
Eintritt frei/Kollekte

Montag, 20. März, 18.00 Uhr
1. Passionsandacht zum Bild: Gethsema-
ne, Pfarrer Daniel Lüscher und Dieter
Wagner,Musik

Sonntag, 26. März, 9.30 Uhr
Abendmahlsgottesdienst KUW3, zum
Bild: Das grosse Gastmahl; Pfarrer Heinz
Wulf und Doris Zürcher, Orgel

Montag, 27. März, 18.00 Uhr
2. Passionsandacht zum Bild: Die Ver-
spottung
Pfarrer Daniel Lüscher und Dieter
Wagner,Musik

Palmsonntag, 2. April, 09.30 Uhr
Gottesdienst zur Goldener Konfirmation
zum Bild: Einzug nach Hemberg
Pfarrer HeinzWulf und Doris Zürcher,
Orgel

Montag, 3. April, 18.00 Uhr
3. Passionsandacht zum Bild: Ecce Homo
Pfarrer Daniel Lüscher und Dieter
Wagner,Musik

Gründonnerstag, 6. April, 19.00 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
zum Bild: Abendmahl aus der grossen
Passion
Pfarrer Daniel Lüscher und Ariane Piller,
Orgel

Karfreitag, 7. April, 9.30 Uhr
Gottesdienst zu verschiedenen Bildern
aus der grossen Passion
Pfarrerin Karolina Huber,Ariane Piller,
Orgel, SingkreisWohlen

Ostersonntag, 9. April, 9.30 Uhr
Gottesdienst zum Bild: Ostermorgen
Pfarrer HeinzWulf, Doris Zürcher, Orgel

Bild «Palmsonntag» aus der grossen Passion von Willy Fries

Am Sonntag, 19. März singt der
Singkreis Wohlen die «Toggen-
burger Passion» von Peter Roth
und es werden Bilder der «Gro-
ssen Passion» von Willy Fries ge-
zeigt.
Dieser Sonntag steht ganz im Zei-
chen dieses vielfältigen Werkes,
das unter der Leitung von Dieter
Wagner aufgeführt wird. Peter
Roth komponierte die Passion 1983
und liess sich dabei vom Bilderzyk-
lus «Die grosse Passion» von Willy
Fries aus der Zeit des Zweiten
Weltkrieges inspirieren. Der Bass
singt in Hochdeutsch und ist der
Evangelist, also der Erzähler. Er
singt den Bibeltext. Die Sopranistin
übernimmt in Schweizer Mundart
die Stimme des Volkes.
Willy Fries lebte von 1931-1933 in
Berlin. Nach der Machtübernahme
der Nazis entschied er sich,
Deutschland zu verlassen und zu-
rück ins Toggenburg zu ziehen.
1949 schrieb er über seine Motiva-
tion zum Malen der grossen Passi-
on: «Die Schrecken des Dritten Rei-
ches, Konzentrationslager und Ju-
denverfolgung gaben Anlass ge-
nug, über Unmenschlichkeit und
Menschlichkeit nachzudenken...
Der Anstoss, eine Passion Jesu zu
malen, geht auf die Berliner Zeit
zurück».So malte er die Passion in
den 40er Jahren des letzten Jahr-
hunderts und sie spielt im Toggen-
burg. Auf dem Bild Palmsonntag
erkennen wir das Dorf Hemberg
und die Verurteilung durch Pilatus
geschieht vor der reformierten Kir-
che Wattwil. Noch provokanter
sind die Soldaten in Schweizer Uni-
formen sowie reformierte und ka-
tholische Geistliche, die Jesus ver-
spotten. Das Zusammenspiel der
Musik von Peter Roth und der Bil-
der von Willy Fries während der
Aufführung sind eine Besonderheit
dieses Werkes! Beachtlich ist auch,
dass die Passion nicht mit dem
Karfreitag endet, sondern an
Pfingsten und mit den Worten «Ma-
ched eu uf, chömed as Liecht!». So
bleibt diese Musik mit den ein-
drücklichen Bildern bis heute aktu-
ell und kann uns Hoffnung auf
Kraft und Versöhnung geben!
THERES GERBER WEBER, SINGKREIS WOHLEN

Sonntag, 5. März 2023
ab 10.00 Uhr in der Kirche Wohlen

Daniel Steiner, Leiter OK des im Juni in Säriswil
stattfindenden mittelländischen Turnfestes, erzählt im Gespräch

mit Daniel Lüscher von seiner Turnbegeisterung, seiner Motivation und
seinem Engagement für diesen Grossanlass in unserer Gemeinde.

Das Duo „Fingerprints“ mit Ivo Prato, Saxophon
und Andy Bugs, Gitarre, spielt dazu jazzigen PopRockLatin

Kaffee & Gipfeli 10.00 Uhr im Kirchgemeindehaus
Gottesdienst 10.30 bis 11.30 Uhr in der Kirche

danach Apéro

GOTTESDIENSTE

Montag, 27. März, 18 Uhr
2. Passionsandacht mit Pfr. D. Lüscher.


